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Amtlicher Teil .
Lsdllcbe Stastsellcnbabncn .

** Die Novembereinnahme ist auf 24 882 000 M . (gegen das
Vorjahr -s- 18 8S2000 M .) geschätzt , davon 40SS00V M . (-s-
709 000 MI aus Personen - usw . Verkehr , 18 643 000 M .
s> 10 988 000 M .) aus Güterverkehr und 4000000 M . ( ch-
2200000 M .) aus sonstgeu Quellen . Auf 1 Kilometer Be¬
triebslänge treffen 18 868 M . (-s- 7479 M . ) . Die Einnahme
vom Januar bis November 1919 stellt sich schätzungsweise auf
199 606 000 M . s-s- 44896000 M .), auf 1 Kilometer Betriebs -
länge 110011 M . ( -s- 25 070 M .) Gegenüber dem letzten
Friedensjahr 1913 ist die Rovembereinnahme höher im Per¬
sonenverkehr um 1 838 000 M ., im Güterverkehr um 10 090 000
M -, aus sonstigen Quellen um 3 000000 M ., im ganzen um
14 928 000 M ., auf 1 Kilometer Betriebslänge 7973 M .

Vom 6. bis einschließlich 16. November war der allgemeine
Personenverkehr eingestellt . Nur für Arbeiter und
Angestellte wurden an Werktagen Personenzüge geführt . An
Sonntagen ruht der Personenverkehr vollständig . Nach der
Sperre setzte bei eingeschränktem Personenzugsfahrplan star¬
ker Reiseverkehr ein . Für Flüchtlinge aus dem Elsaß verkehr¬
ten Sondevzüge . Der Tierverkehr blieb schwach . Der
Güterverkehr hielt sich auf Oktoberhöhe und erforderte ,
besonders für Kohlen nach der Schweiz , Italien und Würt¬
temberg , zahlreiche Sonderzüge . Die Schiffahrt wurde
durch besseren Wasserstand begünstigt . Der Schiffsverkehr
nach dem Oberrhein bis Kehl war lebhafter , der Verkehr auf
dem Neckar schwach . Der starke Wagenmangel vermin¬
derte sich in der zweiten Monatshälfte , erhöhte sich aber wie¬
der, namentlich bei den gedeckten Wagen , gegen Monatsschluß .

Hrrlegsbilkebolz k. bolzverarbeitende Mein¬
bandwerker (Hrriegsteiinebmer).

** An die Forstämter mit Domänenwald ist die folgende
Anweisung ergangen :

Die Ziffer 1 der allstemeinen Verfügung vom 8. Ravemster
1919 wird mit sofortiger Wirkung aufgehoben ; an ihre Stelle
tritt folgendes :

Kriegshilfeholz kann an Kleinhandwerker auch weiterhin in
einer Menge , die im allgemeinen 5 Festmeter in Nadel » und
Laubnutzholz nicht überschreiten soll, von den Forstämtern
aus der Hand abgegeben werden und zwar :

3.) an jetzt nach und nach aus der Gefangenschaft heim¬
kehrende Handwerker zu 75 v . H . der Grundanschläge ;

d ) an Handwerker, die bis 30 . Juni 1919 zwar einen ern»
sprechenden Antrag gestellt haben , aber infolge Mangels
an geschlagenem Holz erst später berücksichtigt werden
können, ebenfalls zu 75 v . H . dieser Grundanschläge ;

c ) an alle übrigen Handwerker , die aus irgend einem
Grunde ihren Anspruch erst nach dem 30 . Juni 191«
geltend gemacht haben, zuin vollen Grundanschlag .

Sechsmonatliche unverzinsliche Zahlungsfrist ist zu bewil¬
ligen .

** Dle Bayerische Gesandtschaft in Stuttgart
ist von der Baverischen Regierung mit Wirkung vom 1 . Ja¬
nuar 1920 an aufgehoben worden . Die Bayerisch . Staats¬
angehörigen , die in Württemberg , Baden und Hessen leben ,
werden sich in Zukunft in besonderen Angelegenheiten , die sie
mit den Behörden der engeren Heimat zu regeln haben , un¬
mittelbar an die zuständigen Behörden in der Heimat wenden
müssen.

Llnkubr von Leitungen und Leltlwrikten
in das besetzte Gebiet .

** Für die Einfuhr von Zeitungen und Zeitschriften in die
besetzten Gebiete mit Ausnahme Elsaß -Lothringens bestehen
nach den rwuesten Bestimmungen folgende Vorschriften :

1 . In das Brückenkopfgebiet Kehl dürfen alle
Zeitungen und Zeitschriften eingeführt werden , soweit sie nicht
ausdrücklich verboten sind oder noch verboten werden . Bon
jeder Nummer der in das Brückenkopfgebiet eingesührden Zei -
tungen usw . haben die Verleger ein Stück an den Brückenkopf-kommandanten in Kehl einzusenden .

2 . Nack der Rheinpfalz und den übrigen von den
Franzosen besetzten Rheingebieten sind im Post -
bezngswege Zeitungen und Zeitschriften nur mit ausdrücklicher
Geuehmigung der französischen Besatzungsbehörden erlaubt .
Anträge der Verleger find an den Generalstab der 10. Armee
( Pressebüros in Mainz zu richten . Für die Rheinpfalz an die
«Controle Provincial du Palatinal " in Speyer . Als Druck¬
sachen oder Postpakete dürfen Zeitungen usw . nur an Buch¬händler , Bahnhofsbuchhändler und Zeitungsagenturen einge¬
führt werden , nach der Rheinpfalz auch an Privatpersonenmit Ausnahme solcher Druckerzeugnisse , deren Einfuhr in die
Pfalz allgemein von der französischen Besatzungsbehörde ver¬
holen ist oder noch verboten werden wird .

3 . In die amerikanische Besatz ungszone können
Zeitungen und Zeitschriften ohne Einschränkung eingeführtwerden . Doch gelten für die Kreise Berncastel , Vitburg , Daun »Pram . Wittlich, Saarburg (Bezirk Trier ) , Trier Stadt undLaub die Bestimmungen für die Rheinpfalz .4 . In der britischen B e s a tz u n g s z o n e ist der Post¬
bezug gewiser völkischer Zeitungen und UnterhaltungF - , Witz¬blätter , aller Gesetz- und Verordnungsblätter , sowie von sol¬chen Fackzeft ĉkriiten und nicktpolitischen Zeitschriften zuge -
«ass ' n ,

^ - den Handel , Industrie , Wissenschaft , Technik

und Berufe zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebe , sowie der
wirtschaftlichen und beruflichen Beziehungen unentbehrlich sind.

5 . In die belgische Besatzung szon « dürfen Zei¬
tungen und Zeitschriften mit Ausnahme der ausdrücklich ver¬
botenen eingeführt werden .

A Meibnachtenund die Aolitik.
ES rväre Torheit , behaupten zu wollen, daß in der

Weltpolitik heute bereits ein Zustand herrsche, der , weil er
vom Gedanken der allgemeinen Völkerversöhnung getra¬
gen wird , den Freund des Friedens mit Genugtuung er¬
füllen könnte. So weit sind wir leider noch lange nicht.

Noch immer sehen wir die kulturzerstörenden , das
venuchreuden Kraste der Machtgier

und des Ehrgeizes , des Hasses und der Rache am Werke.
Noch immer sind wir von der idealen Forderung dessen,
der für uns am Kreuze gestorben ist, beschämend weit
entfernt . Es hat keine Epoche der Weltgeschichte seit
Christi Geburt gegeben, deren Geistesverfassung den
Lehren des Begründers der christlichen Religion so sehr
ins Gesicht geschlagen hätte, wie diese Epoche des Welt¬
krieges : man müßte denn gerade auf asiatische Beispiele
zurückgreifen, auf die grauenhaften Vernichtungskämpfe
des Islams , auf die Eroberungszüge eines Dschingiskhan
oder auf die bestialischen Greueltaten der Taiping -Rebel-
len, denen im vorigen Jahrhundert in China über 30
Millionen Menschen zum Opfer gefallen sind. Im christ¬
lichen Europa hat es jedenfalls noch nie eine Periode
gegeben, deren Geist unchristlicher gewesen wäre !

Wir sind der Ansicht, daß die Entwickelung des Men¬
schengeschlechtes in einer Kurve verläuft , die heute an-
steiat und moraen sinkt und daß diese Entwicklung , kei-
nesivegs die Tendenz hat , nach oben zu verlausen . Aber
wir beobachten , wie auf Zeitabschnitte moralischen Nie»
Hergangs wieder Zeitabschnitte sittlichen Aufschwunges
folgen : wir sehen , wie sich aus den Wirrsalen des Zu -
sammenbruches, aus dem Sumpf der Entmenschung jene
ewigen und unausrottbaren Gefühle der Menschenliebe
wieder an das Tageslicht drängen , jener Menschenliebe,die allein die Grundlage einer Weltkultur sein kann.

Und weil wir dieser Ansicht sind, haben wir die Hoff¬
nung nicht aufgegeben. Gewiß ist auch heute noch die
Welt erfüllt mit Zank und Streit , mit Haß und Miß¬
gunst . Aber die tiefste Sohle des Tales der Selbstzer -
fleischung und Unmenschlichkeit ist erreicht und überwun¬
den : wir haben den Fuß bereits erhoben zum Beschreiten
von Wegen, die wieder bergan führen . Alle Völker der
Erde beginnen, es am eigenen Leibe und an der eigenen
Seele zu spüren, daß der Weltkrieg mit seinen Folgen
auch auf sie selbst verwüstend eingewirkt hat , daß sie selbst
vor dem Ruin stehen , und daß nur eines sie zu erretten
vermag : der Geist der Menschlichkeit, der Geist der Ver¬
söhnung, der Geist der Nächstenliebe !

Es ist selbstverständlich , daß dir Sehnsucht nach dieser
sittlichen Wiedererneuerung der Menschheit bei den Völ¬
kern am stärksten austritt , die als die Geschlagenen, von
harter Siegerfaust Mißhandelten unter den Entartungs¬
erscheinungen der Zeit besonders zu leiden haben. Aber
der Unterschied ist nur graduell . Auch die siegreichen
Völker sehen sich vor die ernstesten Probleme materieller
und seelischer Art gestellt , und auch in ihren Zimmern
haust das Gespenst der Sorge .

Ist es nicht klar, daß sich in einer solchen Zeit die Ge¬
fühle der Menschheit ganz von selbst zu jenen Lehren des
Lichtes hinwenden, die uns von dem übermittelt und
praktisch vorgelebt wurden, dessen Geburt wir alljährlich
zu Weihnachten feiern? ! Gibt es irgendwo eine Lehre ,
die besser zu der Not und dem Elend dieser Tage paßte ? !
Haben wir nicht in dem Begründer der christlichen Reli -
gion jenes erhebende und innerlich beglückende Vorbild
vor Augen , das allein die Kulturmenschheit, zum min -
desten aber die Kulturmenschheit Europas , aus dem
Banne böser Instinkte und häßlicher Leidenschaften zu
erlösen vermag ? !

Wir glauben , daß die besten Männer unserer Zeit diese
Fragen bereits mit Inbrunst bejaht haben, und daß sie
innerlich entschlossen find, dieses erkenntnisreiche und
tapfere Ja in die Welt der Tatsachen einzufügen : einzu¬
fügen als ein Ferment , das das Ganze mit den heilsamen
Säften praktischer Nächstenliebe durchdringeu wird .

Nächstenliebe ! Das ist das , was unsere zum Führen
berufenen Staatsmänner predigen : das ist die Forde -
rung , die wir alle an uns selbst und an die Gesamt '
Menschheit zu stellen haben. Auch der badische Minister

des Innern , Adam Remmele, hat dieser Tage in einer
sozialdemokratischen Parteiversammlung die gleiche For¬
derung erhoben, und die Blätter des Zentrums wie der
Demokratie haben diesem Rufe mit Genugtuung zuge¬
stimmt . i

Durch die Kreise aller der Männer und Frauen , die ihr
Vaterland wirklich lieben und die richtige Einsicht in die
Nöte unserer Zeit besitzen, geht der stürmische Drang ,
die Politik des eigenen Volkes , darüber hinaus aber auch
die Politik der Völker untereinander , im Geiste der
Menschlichkeit , der Nächstenliebe und der Versöhnung
zu erneuern . Die hervorragenden kulturellen Führer der
Völker, die großen Gelehrten, Dichter und Künstler, regen
sich mit aller Macht, um diesem Postulat zum Siege zu
verhelfen .

Wir können nur wünschen, daß unsere bisherigen
Feinde einsichtig genug werden möchten, um auch von
sich aus die Notwendigkeit dieser Forderung zu begreifen
und sie in die Praxis zu übertragen . Noch ist daS alte
Mißtrauen , der alte Hatz an der Arbeit . Und nur ganz
wenige Anzeichen finden sich, die eine Wandlung zum
Besseren versprechen . Diese Wandlung aber wird kom¬
men , denn sie muß kommen . Und deshalb bewerten wir
jene kleinen Anzeichen höher , als sie es sonst an und für
sich verdienen würden . Wir scheuen uns nicht, auf ihnen
neue Hoffnungen aufzubauen, weil wir darauf ver¬
trauen , daß sich letzten Endes doch das Gute im Men¬
schen Bahn brechen muß.

Aber auch in unserer inneren Politik haben wir den
Geist der Nächstenliebe bitter nötig. Den Kampf der
Parteien wird es immer geben, und auch vor Entartun¬
gen dieses Kampfes werden wir niemals ganz bewahrt
sein. Aber dieser Kampf sollte sich auf die Vertretung
großer , fachlicher oder idealer Forderungen beschränken ,und er sollte gezügelt werden durch den Geist der Räch-
stenliebe, durch das Gefühl der Achtung vor dem Mt -
Menschen , durch die Rücksicht auf die Gesamtheit.

Gilt solches schon für normale Zeiten, so hat es noch in
erhöhtem Maße , mit einfach zwingender Naturnotwendig¬keit zu gelten für Zeiten , wie wir sie jetzt durchleben . Wenn
sich ein Volk von seinem furchtbaren Sturze wieder er¬
heben, wenn es sich aus seinem Zusammenbruche wieder
aufrichten will , dann sind Opposition um der Oppositionwillen , parteipolitische Verhetzung und persönliche Ver-
unglimpfung wahrlich nicht die Mittel , mit denen man
ein solches Beginnen erleichtern Hilst. Mr können nur
wünschen und hoffen , daß die Feier dieser Weihnachtenin den Gemütern aller Parteien , aller Schichten unseresVolkes, vor allem aber in den Reihen der Oppositions -
Parteien , ein klein wenig mehr Gemeinschaftsgefühl ein
klein wenig mehr Nächstenliebe auslösen wird.

Dafür wird es die Pflicht der regierenden Parteien
sein, immer wieder und wieder mit allem Ernst und mit
aller Sorgfalt zu überlegen, ob ihre Politik auch wirklichallen für die Entwicklung unseres Volkes wertvollen
Ständen und Berufen in gleicher Weise gerecht wird .Wir sind überzeugt , daß die Reichs . zierimg und die Lan -
desregierungen es an dieser Sorgfalt keineswegs fehlen
lassen. Aber die Schwierigkeiten dieser Tage sind so ge-
wattig , der soziale und wirtschaftliche Kampf der Stände
und Berufe dermaßen entfesselt, daß es im Augenblick
völlig unmöglich erscheinen muß, Entscheidungen salo¬
monischer Weisheit zu treffen. Entscheidungen , die einer
jeden Schicht völlig gereckt werden. Und zudem dürfenwir nicht vergessen , daß eS die Aufgabe des neuen System»
gewesen ist und zum Teil auch heute noch ist, die schwer¬
sten sozialen Versündigungen des alten Obrigkeitsstaates
wenigstens in etwa wieder gutznmachen , die wirtschaftlich
Schwachen zu stärken , dafür zu sorgen , daß

' die sozial
Mißachteten als sozial Gleicksierechtigte anerkannt wer¬
den, und so die dem Staatsgedanken entfremdeten breiten
Massen des Volkes für diesen Staatsgedanken zu ge¬winnen .

Selbstverständlich ist damit aber die Mission der neuen
Regierung nicht erfüllt . Auch die anderen Stände , so
vor allem die Stände der Landwirte und des Unter¬
nehmertums , sind da. Von ihrer Erhaltung und Förde¬
rung hängt nicht zum wenigsten die wirtschaftliche Zu¬
kunft unseres Volkes ab. Wir würden den Ast, auf dem
wir sitzen, absägen, wenn wir gerade diese beiden Stände
nicht so berücksichtigen wollten, wie sie es verdienen.
Aber nicht umsonst nennt sich unsere Reichsregierung eine
Regierung des sozialen Ausgleichs ; und wir dürfen ihr
das Vertrauen entgegenbringen, daß sie auch hier, wie
bisher , die berechtigten Forderungen anerkennen wird .
Und wir zweifeln ferner nicht daran , daß das Volk in



seiner Gesamtheit einer solchen praktischen Politik sozialer
Gerechtigkeit zustimmen wird .

Wir feiern in Deutschland das Weihnachtsfest mit ei¬
ner Gefühlsinnigkeit , wie man sie in den anderen Län¬
dern in diesem Maße nicht gewöhnt ist. Und zwar scheint
daS auch jetzt nach dem Weltkriege der Fall zu sein.
Setzen wir diese Gefühlsinnigkeit nm in die Tat ! Seien
Wir nicht nur im Kerzenscheine des Weihnachtsbaumes
menschlich und gütig , sondern raffen wir uns auf , Diese
Güte zu übertragen auf den Bereich des öffentlichen Le-
denS ! Tun wir daS, so wird unser Volk rascher gesunden,
als wir alle ahnen . Denn es wird vor allem dort gesund
»oerden, wo Lies am wichtigsten ist : im Herzen !

C . Amenv .

Ipolitilcbe Neuigkeiten .
Die kranzölltcke Antwortnote .

* Aus Paris berichtet die Agence HavaS :
Der Generalsekretär der Friedenskonferenz Dutasta über¬

gab am Dienstag vormittag 10. 1b Uhr in seinem Kabinett im
Ministerium des Äußern , dem Chef der deutschen Delegation
von Lersner die Anwort der Alliierten auf die deutsche Note vom
1b. Dezember 1919, deren Text am Montag vom Chef der in¬
teralliierten Delegation aufgesetzt worden war . Dutasta be¬
gleitete diese Übergabe entsprechend der Instruktion >>es Ober¬
sten Rates , mit einem mündlichen Beglritwort .

von LrrSnrr erklärte He-rn Dutasta , daß er wegen der
Wichtigkeit des Dokuments dafür halte, seine Regierung be¬
fragen zu müssen . Infolgedessen teilte Herrn von Lersner
mit , daß er am Dienstag mit allen Sachverständigen abreise
und in Paris einen Vertreter der deutschen Delegation zu¬
rücklassen werde. Er betonte, daß seine Abreise ganz und gar
» icht als Abbruch der Verhandlungen aufzufassen s f . Die
Agentur Havas glaubt zu wissen, daß Dutasta bei seinen Mit¬
teilungen an Herrn von Lersner hervorgehoben hat, daß die
Alliierten Verständnis für dir wirtschaftlichen Schwierigkeiten
Deutschlands zeigten, wie sie auch den Wunsch hegten, diesen
Rechnung zu tragen . Der Generalsekretär der Friedenskon¬
ferenz machte ferner den Chef der deutschen Delegation da¬
rauf aufmerksam , daß im Falle des Nachweises einer irrigen
Einschätzung deS gegenwärtig im Besitze Deutschlands befind-
Achen Materials , auf die sich die Forderung der Alliierten
gründet, diese Ansprüche entsprechend ermäßigt werden.

Line Ankrage in der Nationalversammlung
* Die Zentrumsabgeordneten Andre» Schlack und Schwarzer

habe«? in der Nationalversammlung folgende Anfrage gestellt:
Die Firma Gebr . Levy, Schuhwarenhai .blung in Crailsheim

(Württemberg ) legte dem Hauptzollamte Friedrichshafen einen
Ausfuhrbewilligungsausweis vom Reichskommissar für Em -
und Ausfuhrbewilligungen Berlin vor und zwar über 2000
Kilogramm Hausschuhe im Werte von ungefähr 400 000 Mark.
Bei der Ausfuhrbewilligung war als Stoffbeschaffenheit an¬
gegeben, Altmaterial unh Abfalleder. Das Hauptzollamt
Friedrichshafen verweigerte die Ausfuhr , weil die Schuhe nicht
aus Altmaterial und Abfalleder hergestellt waren . Nom
Hauptzollamte Friedrichshofen wurde unter genauer Schilde¬
rung der tatsächlichen Verhältnisse ein Schuh an den Reichr-
kommlssar nach Berlin geschickt . Die telegraphische Antwort ,
gezeichnet Vom Reichsbevollmächtigten Sverrig ordnete jedoch
die freie Ausfuhr an . Ist sich die Reichsregierung klar darü¬
ber, daß durch ein derartiges Vorgehen des Reichsbevollmäch¬
tigten nicht nur das Pflichtbewusstsein der Beamten unter¬
graben wird , sondern auch eine schwere Schädigung unserer
Volkswirtschaft erfolgt ? Was gedenkt die Reichsregierung zu
tun , um derartige Vorgänge in Zukunft unmöglich zu ma-
chen ? "

Die wlrttckattllcbe Mot der lk>retke.
* Die deutschen Zeitungsverlegervereine veröffentlichen fol¬

gende Erklärung : An die deutschen Zeitungsleser ! Die Her¬
stellung der Zeitungen hat sich während der letzten Monate

in einem Maße verteuert , wie «S nie vorausgesehen werden
konnte. Weitere große Preissteigerungen der Rohmaterialien
stehen Ebenso wk- -ine abermalige Erhöhung der Teuerungs¬
zulagen bevor. Soll das Zeitungsgewerbe nicht zu Grunde
gehen, und soll ti . >e >. -ertwupt noch ihren öffentlichen
Pflichten Nachkommen , so muß das gestörte Verhältnis zwi¬
schen Ausgaben und Einnahme^ der Zeitungen neuerdings
ausgeglichen werden . Nach eingehenden Beratungen sind die
Vorstände der Unterzeichneten Verlegervereinigungen zu der
Aberzeugung gekommen, daß eine durchgreifende und allge¬
meine Erhöhung der Bezugs - und Anzeigenpreise nicht zu um¬
gehen ist, wenn die verteuerten Herstellungskosten wenigstens
teilweise ausgeglichen werden sollen.

Magdeburg und Berlin , 11. Dezember 1919 .
Der Vorstand de» Vereins Deutscher Zeitungs -Verleger.

Der Vorstand der vereinig . Großstädt . ZeitnngS-Berlegrr .

Die Marnelcblacbt der N . S . p .
Aus Berlin wird der »Mannheimer Volksstimme" ge.

schrieben: ^
»In einigen gedrückten Artikeln bespricht Rudolf Hilfferding

in der „Freiheit " ras Ergebnis des Leipziger Parteitages
der U. S . P . Als einziges Resultat verzeichnet er die Aufrecht¬
erhaltung der Einheit dieser Partei , die in der Tat immer be¬
stehen bleiben wird, wenn die wenigen denkenden Menschen in ihr
unehrlich genug sind, sich dem großen Haufen der Brüller zu
fügen . Denn von dieser löblichen Unterwerfung abgesehen,
sind gerade Hilfferdings Artikel der beste Beweis dafür , daß
irgendeine gemeinsame Überzeugung der in - er U. S . P . der-
einigten Sozialisten und Kommunisten nicht , vorhanden ist.

Unter allerlei recht durchsichtigen Floskeln und Vorbehalten
macht Hilfferding der U. S . P . zum Vorwurf , daß es sich um
die grundlegend wichtigen Gegenwartsaufgaben : Erhaltung
der Republik, Kampf gegen die Reaktion, Steuervorlagen und
Betriebsrätegesetz überhaupt ^nicht kümmere. Sie schwelge
noch immer in der Hoffnung auf die zweite Revolution » die sie
zur

' Macht bringen müsse . Hilfferding schließt die Möglichkeit
nicht aus , daß irgendeine Verwicklung, vielleicht in der aus -
wärtigen Politik , der U . S . P . die Möglichkeit geben könnte,
die Regierungsplätze zu besetzen .

' Aber er warnt dringend da¬
vor, daß sie den praktischen Versuch mache , wirklich selbst zu
regieren ! denn das würde mit einem raschen Zusammenbruch
enden. Das Land vürde sich gegen die Stadt erheben und
ihr die Lebensmittel sperren , der Feind die Blockade über
Rätedeutschland verhängen , die Industrie und große Teile der
Beamtenschaft das Äußerste aufbiet,' « , um Verwirrung und
Not zu erzeugen. Der Chefredakteur der „ Freiheit " erklärt
aus diesen Gründen — eS liehen sich noch viele hinzufügen —
die Räterepublik in Deutschland gegenwärtig für ganz un-
mögilch und ganz unhaltbar . Die Macht des Proletariats sei
eben im Laufe des letzten Jahres ganz außerordentlich ge¬
sunken. Die Berliner Januarunruhen nennt Hilfferding oie
Marneschlacht der Revolution , d . h. diejenige Niederlage des
Proletariats , die den ganzen Krieg zu seinen Ungunsten ent -
schied . Äußerlich ist das vollkommen zutreffend ; aber in
Wahrheit müssen wir noch etwas tiefe« graben ; das , was
manche Illusionäre vom 9 . November erhofft haben , die Ver¬
wirklichung des Sozialismus als solcher, konnte die Revolution
des vorigen Jahres , konnte keine Revolution bringen . Sie
konnte aber auch keine größeren Früchte zeitigen als die, die
sie gezeitigt hat ; denn der Sieg vom 9. November war ein
Sieg des Proleariats inmitten einer schweren Niederlage deS
deutschen Volkes . Die Verneinung des Landesverteidigung
durch die Unabhängigen hat die deutsche Revolution schon im
Keime vergiftet , war der erste nicht wieder gutzumachende
Verrat an der Sache des deutschen Proletariats .

WaS dann nvih zu vriDerDen div Uaalb »
hängigen und Kommunisten irr trauter Gemeinschaft mit
ihren irrsinnigen Putschen in Berlin , Braunschwrig, Bremen
und München verdorben . Das notwendige Ergebnis waren
die Freiwilligen , die Morde der Marloh . Millionen von Wäh¬
lern haben die Unabhängigen durch ihre wüste Demagogie
in« Lager der äußersten Reaktion getrieben , und für jeden'
Sozialdemokraten , den sie der Partei abspenstig machen , auf
daß er ein „ revolutionärer ^ Kkassenkämpfer werde , treiben
sie zwei Wähler zu de« Deutschnationalen . Selbst sind die
Unabhängigen regternngSunfähig , und wenn die Sozialdemo ¬
kratie nicht stark genug bleibt , um regierungsfähig zu bleiben,
tritt eine rein bürgerliche Regierung die Nachfolge an , die not¬
wendigerweise Ke Arbeiterklasse mit allen Miteln schwächen
und jede Bemühung für die deutsche Arbeiterschaft um Jahr ,
zehnte zurückwerfen mutz .

Was Hilfferding schreibt, ist einfach Verzweiflung , ist da<'
glatte Eingeständnis der Tatsache, daß die U. S . P . da» « er. ,

de» deutschen » rbettervokkes ist. Wer denken kann . '
muß nach diesen Geständnissen erkennen, daß Arbeiterpolitik
im geschlagenen Deutschland nur auf den Wegen und nachden Methoden der Sozialdemokratie getrieben werden kann.Aber freilich, noch wirkt die Kriegs - »nd Revolntionspfch-se
nach und in weiten Massen unaufgeklärter Arbeiter hält man
noch immer den lauteste« Schreier für den ehrlichsten Arbeiter -
Vertreter . Und so wird denn Hilfferding in der U .S . P . sehr
bald verstummen müssen, wiq KautSky verstummt ist, und
Geistesgrößen vom Maße der Wortedrechsler Crispien und
Dänmig werden weiter Arbeitermassen ins Unglück führen . Um
so fester muß sich der politisch reife , denkende Kern der Ar¬
beiterklasse um die Sozialdemokratie scharen in der Gewißheit,
daß keine Demagogie die Richtigkeit unserer Grundsätze und
unsere Politik zu erschüttern vermag .

"

Lin Wnabbängiger Uber dle
Nnabbänglgen .

Der bekannte unabhängige Schriftsteller H. Ströbek
schreibt in dev „Weltbühne " über den unabhängigen Partei¬
tag u. a. :

„Eine Abkehr vom nationalistische« Wahnsinn und der
militaristischen Provokationspolitik wäre gleichwohl durchzu¬
sehen gewesen , wenn die Unabhängigen sich mit den Rechts¬
sozialisten in einen demokratisch -sozialistischen Block zur
Sicherung der Republik zusammengeschloffen hätten . Aber
leider hat der Parteitag unsere schlimmste « Erwartungen noch
übertroffen . Niemals hat man Verhandlungen von solcher
Gedankenarmut , niemals den Triumph solch trostloser Mit¬
telmäßigkeit erlebt . Niemals seit Bestehen der deutschen So »
jzialdemokratie so verhängnisvolle Beschlüsse gefaßt . Ant
HaaseS Stelle sitzt nun , neben dem hilflos beflissenen Partei¬
schüler des Bolschewismus der Magistrale Fanatiker Däumig »
eine wunderliche Mischung von Revolutionsfanotiker und
Organisationsphilister . Sie dirigieren fortan mit den Stöcker
und Koenen die Partei . Selbst der alte Heißsporn Ledechour
war wegen seiner demokratisch -parlamentarischen Vorbehalte
und seiner Verwerfung des Terrors den waschechten Räte¬
fanatikern nicht radikal genug . Und entsprechend der Zusam¬
mensetzung des Vorstandes legte man denn auch die Partei
auf das Rätesystem, auf die Diktatur des Proletariats , die
dritte Internationale und die Weltrevolution fest . Solange
die Unabhängigen unter einer solchen Führerschaft und unter
dem Zwange eines so wirklichkeitsfremden Programms
stehen , sind sie als Faktor einer positiven, aufbauenden Politik
i« Deutschland ausgeschaltet.

Nicht nur die Demokratie, sondern auch der Sozialismus
hat in Leipzig eine schwere Niederlage erlitten . Wenn nicht
die Logik der Ereignisse — vor allem die Rückentwicklung deSl
Kommunismus zur Demokratie in Rußland selbst — dies»
Fehler der Unabhängigen korrigiert , sind die Aussichten fü
Proletariat und Demokratie einfach trostlos .

"
So urteilt ein namhafter Unabhängiger über das gemein,

gefährliche Gebaren und Treiben der bolschewisierten Unab
hängigen . i

1K leine Nackrickten .
* Aushebung deS Kriegszustandes in Amerika . Aus Wa.

shington wird berichtet, daß am 1 . Januar in den Vereinigten
d*»« KrrisgSguftand »ffiziEll nufgehoben wird , lvaA

durch eine amtliche Bekanntmachung kundgegehen wird . Fer¬
ner werden alle durch den Krieg bedingten Einschränkungen
beseitigt.* Keine französischen Kriegsgefangenen mehr in Deutsch,
land . Der „Petit Parifien " stellt fest, daß sich in Deutsch¬
land keine französischen Kriegsgefangenen mehr aufhalten -
Wenn noch welche dort seien, so seien sie freiwillig geblieben
Es handele sich dann meistens um Deserteure . Dgs sei durck
eine offizielle Enquete festgestellt worden . ,

* Die Deutsche Gesellschaft für staatsbürgerliche Erziehung
veröffentlicht einen Aufruf zur Gründung von LokalkomitseS
für die hungernden Kinder Österreichs. Er ist unterzeichnet
vom Reichspräsidenten, vom Reichskanzler, vom Reichstags»
Präsidenten , von Generalfeldmarschall von Hindenüurg , oo«
Mackensen » von Bülow, den Reichsministern Geßler , Koch,

Das neue Ikarlsruber Licdtlpielbaus .
* In Anwesenheit einer größeren Anzahl geladener Gäste

land gestern abend die Eröffnungsvorstellung des neuen
Karlsruher Lichtspielhauses, des „Union - -Theaters " in
der Kaiserstraße, statt . Über die bauliche Ausführung und
innere Ausstattung des von den Architekten Pfeiffer und
Großmann geschaffenen Theaters ist an dieser Stelle schon ln
einem besonderen Artikel berichtet worden ; wir können in¬
folgedessen auf eine nochmalige Beschreibung des Baues , der
in der Tat eine ebenso originelle wie interessante Lösung der
den Architekten gestellten Aufgabe bildet, verzichten und uns
üiit der Feststellung der erfreulichen Tatsache begnügen , daß
Karlsruhe nun endlich ein Lichspieltheater besitzt, das schon
in konstruktiver und räumlich dekorativer Hinsicht
(namentlich in der Farbenwirkung ) einen von künstlerischem
Geschmack und apartem Stilgefühl zeugenden, Behagen und
Stimmung verbreitenden Eindruck erweckt . Wir machen diese
Feststellung umso lieber, als es uns überhaupt wünschens¬
wert erscheint, daß Öffentlichkeit und Presse dem Kinowesen
größere Beachtung schenken, als es bislang der Fall war . Die
Lichtspielbühne ist nun einmal eine Erscheinung in unserem
Kulturleben geworden, deren Dasein und Bedeutung nicht
-nehr ignoriert werden dar .- Es wird die Aufgabe aller
dazu berufenen Stellen , namentlich auch der Kritik, sein,
mit dieser Tatsache zu rechnen, den Leistungen und der Enr -
wicklung des Filmwesens aufmerksame und wohlwollende Be-
achtung zu schenken und dabei zu versuchen, ihren Einfluß im
Sinne einer Ausschaltung alles Schädlichen und Ungehörigen
geltend zu machen . Man braucht dabei nicht rigoroser zu sein,
als man eS der Sprechbühne gegenüber i t . Auch diese hul¬
digt ja nicht ausschließlich idealen und Bildungszwecken, und
man brauchte nicht einmal an die Namen Wedekind, Eulenburg ,
Bahr usw. zu erinnern , um die Behauptung zu rechtfertigen,
daß auch die ersten und angesehensten Bühnen nicht immer
für Vierzehnjährige spielen. Zu verlangen ist selbstverständ¬
lich die Ausmerzung des Rur -Sensationellen , des auf nie¬
drige Instinkte Berechneten, des Gemeinen und Sittenverder¬
benden. Die völlige Ausschaltung des erotischen Elements
wird man vom künstlerischen Film ebenso wenig verlangen
können, wie von den übrigen Kunstgebieten. Daß der Fiftn heute
in der Hauptsache der bloßen Unterhaltung dient, steht fest ;
ebenso gewiß aber ist eS» daß die breiten Massen der Bevöl¬
kerung diese Unterhaltung nun einmal verlangen und sie in
dem mit einigem Verantwortungsgefühl geleiteten Kino je¬
denfalls in empfehlenswerterer Gestalt auch finden , als wenn
sie sie im großstädtischen Tingeltangel suchen . Andererseits
vermag die Lichtspielbühne neben einer Menge wirklich guten
Unterhaltungsstoffes — es sei nur an die Wegener - und

« ri > >ert ld- rcn iewenige «bs -f »chL»- ttz oaS

„Union -Theater " in Aussicht genommen har ) — auH eine
Fülle von Belehrung , kulturellen und kü . ^,tierischen Werten
zu vermitteln . Wir werden uns freuen , wenn wir in dem
neuen Lichtspielhaus recht vielen Darbietungen dieser Art
begegnen. Die kurze programmatische 'Ansprache, in der der
Geschäftsführer des Unternehmens Herr Wehncirt, gestern
die Gäste willkommen hieß, verriet jedenfalls volles Ver¬
ständnis für seine Aufgabe und seine Verantwortung . Von
den beiden, bei der Eröffnungsvorstellung nach einem von
Kunstmaler Otto Eichrodt gedichteten und von Schauspieler
Degen gesprochenen Prolog gezeigten Films nteressierte vor
allem der erste, „Die Tochter des Mehemd" , der in
seinem ersten Teil fesselnde , außerordentlich klare und scharfe
Bilder aus dem Orient zeigte. Auch das zweite Schauspiel :
„Die Rache des Titanen ", ein nur etwas zu konventionell un-
lang geratener Fern Andra -Film aus dem Künstlerlebsn
brachte mancherlei Interessantes . Auf jeden Fall vermochten die
beiden Stücke auch den kritischen Betrachter in höherem Maße
zu befriedigen, als die zahlreichen, völlig auf gröbste und
plumpste Mache eingestellten Sensationsprogramme , wie wir
sie seit Wochen in anderen Kinoprogrammen zu lesen bekam -
men.

Zu dem vorgestrigen Artikel ist noch berichtigend nachzu-
tragen , daß die schö

'
e Nischenfigur in -er Vorhalle von dem

Bildhauer Hermann Binz ( nicht Billing ) geschaffen wurde .

Wücbertiscd.
Helene V »igt-Dirderichs, Zwischen Himmel «nd Steinen .

Pyrenäenfahrt mit Esel und Schlafsack . (Umschlagzeichnung
von Olaf Gulbransson . Geheftet K Mark . Verlag von AI .
bert Langen in München.) — Aus der Menge der dichtenden
Frauen ragt Helene Voigt-Diederichs als eine markante Er¬
scheinung hervor. Was sie besonders kennzeichnet, ist ihre
starke künstlerische Ehrlichkeit , ihre gute, reine , gepflegte
Sprache, ihr dichterisches Gewissen, die Kraft un -d Originalität
ihrer Schilderung, die sich doch von Originalitätssucht völlig
frei hält . In ihrem neuen Buche erzählt sie von einer Pyre -
näenwanderung aus den schöneren Tagen vor dem großen
Krieg. Was sie da erlebt und mit künstlerisch sehendem und
wählendem Auge geschaut hat , hält sie in feinen , eindrucks¬
vollen Schilerungen fest .

Hennin , Berger . Die andere Seite . Roman . (Fischers Ro-
manbibliothek 8. Reihe, 9. Band ) Preis 1 Mark und 50 Pfg .
Teuerungszuschlag ). — Der Autor ist an einem Nebelabend
spazieren gegangen, rote und grüne Semaphoraugen haben sich
mit der Vorstellung von roten und grünen Komplementärfar¬
ben »elu^ iem eine ousstijchs Stimmung in ihm er¬

zeugt, wobei der Wunsch , einen Blick auf die andere Seite de»
Dinge zu tun , sich mit der Bewunderung für die Erfindung der
modernen Technik vermengt hat . Metayhhsit und Kino haben
eine Weile in ihm um die Oberhand gekämpft, schließlich aber
hat das Kino in toller Ausgelassenheit den Sieg davon getra¬
gen und man begreift , daß es nicht die Absicht des Autors war ,
dem Leser Tiefsinniges über die Geheimnisse des Unterbewusst¬
seins zu offenbaren , sondern ihn durch eine Fülle amüsanter »
reizvoller, wagelustiger Abenteuer der Vorstellungskraft zu
gewinnen .

vr . Ing . Engen Ehmann : Der moderne Baustil . Ein Bei¬
trag zur Klarstellung des Wesens der neuen Architekturen im
Anfang des 20. Jahrhunderts in Deutschland . (Stuttgart , Ver¬
lag von Julius Hoffmann . Preis 5 Mark . ) — An Hand der -
bedeutendsten Bauwerke der letzten 25 Jahre wird hier zunr
ersten Male der Versuch gemacht, diejenigen baukünstlerischen
Bestrebungen klarzustellen, die zu einer stilistischen Formkul¬
tur führen . Die zur erfolgreichen Untersuchung notwendigen
allgemeingültigen Stilprinzipien werden entwickelt -und der
Unterschied zwischen Kunst- und Stilwert klar gemacht. An
vielen modernen Einräumen und Raumhaufen werden beson¬
dere moderne Stilmerkmale gewonnen durch die konzentriert »
Erfassung der modernen Raumorganisation . Der Abschnitt
über die Baugesinnung führt tief hinein in die schwerwiegenden
sozialen Probleme unserer Zeit ; die niederziehenden Wirkun -
gen des seelenverödenden Materialismus und einseitigen Krä¬
mergeistes werden aufgedeckt .

Lettscvrittenscbau .
Frauenprobleme der Gegenwart behandelt der Lein , etile»

;r neuesten Nummer 3900 der Jllustrirten Zeitung
Zerlag I . I - Weoer, Leipzig) in so fesselnder Weise, daß)
>cht nur die hauptsächlich davon betroffenen weiblichen Leser
mdern auch alle Männer Nutzen daraus ziehen könne«
u einer anderen bedeutsamen Frage der Gegenwart , de
eugestattung unseres Hochschuwesens , nimmt die stets be
nders interessante Kulturrundschau Stellung , indem sie fü
ne durchgreifende Reform , insbesondere für eine stärker?
eteiligung der Studenten an der Verwaltung eintritt . Das
e „Jllustrirte " daneben auch noch besondere fesselnde Jllu
rationen bringt wie Gemäldewiedergaben , z . B . die doppel
itige Abbildung von einem Veteranenstiftungsfest in « nea,
iederbayeLischen Dorfe u . a., ist selbstverständlich, ebenso d,e
nchhaltige Berücksichtigung der Tagesgeschichte >n Bild und
Zort und die wertvollen Rubriken „ Aus Wissenschaft nrch
icchnik

" und „Literatur und Kunst" . Auch reicher , Lesestoff
ndet man in der neuesten Nummer der alten und pewah«



Mäher , RoSkr und Schiffer , sowie einer großen Anzahl an¬
derer Persönlichkeiten.

KsdUcke Weberk^it.
lvlnitter iremmele Uber Mirttckatts - und

polititcbe Fragen.
* In einer sozialdemokrat. Wahttreiskonferenz in Mann -

Heim hielt Minister Remmele eine Rede über die Reichstags¬
wahlen und die politische Situation . In seinem Schlußwort
führte er etwa das Folgende aus : Wir dürfen in Zukunft nicht
mehr lediglich Konsumentenpolitik machen, sondern müssen
auch den Interessen der Landwirte gerecht zu werden suchen .
Auch der Bauer leide heute schwer unter den ungesunden
Preissteigerungen (Leder- und Kleiderpreise, Geräte , Maschi¬
nen, Düngemittel ). Die badische Regierung hat wahrhaftig
an Energie zur Heranbringung der Nahrungsmittel vom
Lande genug aufgebracht. Hat aber die Bevölkerung, speziell
auch die Arbeiterschaft sie dabei unterstützt ? Nein ! (Zwischen¬
ruf : Die Bürgermeister versagen dabei sehr häufig ! ) Mit Ge¬
walt läßt sich auf diesem Gebiete auf die Dauer nicht aus -
kommen; wer sich nur auf Gewalt stützt , der pfeift aus dem
letzten Loch. Ein Versuch der Regierung im Sommer dieses
Jahres , mittels genossenschaftlicher Organisation die Män¬
gel auf diesem Gebiete zu beseitigen, schlug fehl. Auch die Be¬
hauptung mancher Leute, die Hinausschiebung des Friedens
fei auf die Verweigerung der Auslieferung unserer Kriegs¬
schuldigen zurückzuführen, entbehrt jeder Grundlage ; die En¬
tente hat diese Forderung bisher gar nicht erhoben ; ihre wirt¬
schaftlichen Forderungen liegen ihr viel näher . Die Darstel¬
lung, als ob die Beamten die Anordnungen der Regierung allge¬
mein sabotieren, ist zum mindesten stark übertrieben . Politisch
tätig darf im Freistaat jeder nach seiner Überzeugung sein .au -
ßerhalb seines Amtes : die soz. Beamten müssen in ihren Kreisen
sich durchzusetzen suchen , wo sie von reaktionären Vorgesetzten
zurückgesetzt werden sollten, wird die Negierung sie mit aller
Kraft stützen .

Lum Rrampk gegen das Strebertum
und die Scbleicbbändler.

Durch einen Schreckschuß getötet.
* Aus Bad Dürrheim meldet die SO . vom 29 . d. MtS . :
Auf der Straße von hier nach Schwenningen a . N. wurde

der Metzgermeister Beck von Schwenningen von der Polizei -
Wehr durch einen Schuh ins Herz getötet. Eine Polizeiab -
teilung ist nach Schwenningen kommandiert worden, um dort
Schleichhändler mit Vieh und schwarzgeschlachtetem Fleisch
abzufangen . Beck kam mit noch zwei anderen von Hochem¬
mingen auf einem Schlitten , auf dem ein Kalb mWeführt
wurde. Entgegen den Halterufen der Polizei soll Beck weiter .
Gefahren fein, worauf die Mannschaften mehrere Schreckschüsse
abgaben, von denen einer Beck tätlich traf .

Ein weiterer Bericht besagt hierzu :
oe . Bad Dürrheim » 24 . Dez. Die Erschießung eines Metz¬

gers durch ein Kommando der in Rottweil stationierten
Reichswehrtruppen hat in Schwenningen (Württbg . ) wie auch
Hier gewaltige Aufregung hervorgerufen . Es wird , einer
Darstellung im „Villinger Volksblatt " zufolge, behauptet , das
Pferd deS Metzgers Beck sei in dem Augenblick , als der
Schlitten wegen des Verdachts, Schleichhandelsware zu be¬

herbergen , ungehalten werden sollte , schon geworden uiü > dem -
Beck deshalb unmöglich gewesen, zu hakten. Die Soldaten
schossen «nd trafen den Metzger wdlich . Von Schwenningen
aus machten sich mehrere Leute auf die Suche nach derg
Reichswehrtruppenkommando, das sie in Dürrheim fanden . ES
kam zu erregten Auseinandersetzungen, die dahin führten , daß
die Soldaten , bis auf einen Mann der flüchtete, entwaffnet, ,
nach Schwenningen gebracht und dort inhaftiert Warden. Vor
der Polizei und der Wohnung des PolizeikommifsarS sowie
derjenigen des Stadtschultheihen in Schwenningen wurde noch
bis in die tiefe Nacht hinein demonstriert . Außerdem fand
eine große Versammlung der Arbeiterschaft statt , in welcher
gegen den Aufenhalt der Reichswehrtruppen in Schwennin¬
gen scharf protestiert wurde. In einer Entschließung wurde
bei der Stuttgarer Regierung die soforige Entfernung der
Truppen gefordert . Weiter wird bekannt, daß der Stadt -
fchultheitz Braunagel von seinem Posten zurückgetreten ist .

Aus dem Mannheimer VUrgersustcbnh .
8L . Der Mannheimer BürgerauSfchuß nahm eine Erhöhung

der Tarife für Gas , Wasser , Elektrizität und der Straßen¬
bahn vor. Zu einer lebhaften Auseinandevsetzung zwischen
dem Zentrum und den Sozialdemokraten kam es wegen einer
Forderung von 560 .000 M . für die weitere Ausbaggerung
eines Altwassers im Waldpark und dessen Schiffbarmachung
für Motorboote . In Friedcnszeiten waren dafür 80 000 M.
bewilligt, im letzten Januar wurden 250 000, Ende März
600 000 M . genehmigt, so daß die Notstandsarbeiten mit den
neu geforderten 650 000 M . auf 1800 000 M . kommt. Der
Führer des Zentrums erklärte , eine so unproduktive Not-
pandsarbeit mache dis Stadt bankerott. Die Forderung wurde '
gegen die Stimmen des Zentrums und der Deutschen Libe¬
ralen Bolkspartei angenommen . Das Ortsstatut über die
Schulkommission wurde ebenfalls angenommen . Der Zins¬
fuß der Sparkasse wurde auf 3X Prozent herabgesetzt.

Kurze Macbricbten aus Waden .
SO . Heidelberg, 23. Dez. Der Angestelltenstreik bei den

Firmen Tietz, Methlow und Rotschild ist beendet . Die Be¬
stimmungen des SchpchtungsauSschusses sind von den drei
Firmen anerkannt worden.

SO . GernSbach, 23. Dez. Kommerzienrat Casimir Otto
Katz ist am Sonntag an einem Blutsturze gestochen. Der
Entschlafene hat sich große Verdienste um unsere Stadt er¬
worben und begleitete zahlreiche Ehrenämter . So war er
Vorsitzender der Bezirkssparkaffe, Aufsichtsratsmitglied des
Vorschußvereins, Berwaltungsratsmitglied der Muvgschiffer-
schaft , Kreisabgeordneter und Kirchenratsmitglied . Er hat
ein Alter von 03 Jahren erreicht.

SO . Offenbnrg , 23 . Dez. Hier haben Tarifverhandlungen
zwischen den Bpothekenbesitzern und den angestellten Apothe¬
kern Badens stattgefunden . Es kam zu keiner Einigung .
Demnächst soll unter dem Vorsitze eines behördlichen Unpartei¬
ischen nochmals eine Besprechung der Tartffragen im Apo¬
thekerberufe stattfinden.

SO . Frribnrg , 23 . Dez. In Norddeutschland ist das Ge¬
rücht in einer Zeitung erschienen, daß die Universität Frribnrg
wegen KohlenmangrlS ihren Sitz nach Würzburg verlegt habe.
Die »Breisgauer Zeitung " stellt fest, daß daran selbstverständ¬
lich kein wahres Wort ist. Die Universität Freiburg vermag
den LnterrichtSbetrieb - iS zum ordnungsmäßigen Semester¬
schluß (31 . Januar ) durchzuführen.

SO . St . Blasien, 23. Dez. Bei der Bürgermeifterwahl wurde
mit 414 gegen 300 Stimmen der Kandida . desS Zentrums ,

- der Sszisüsenrokraten und »er Demokraten, Dr . Rudolf Breüb
ner aus Rastatt , gxwühlt.

Nus der Lanbesbauptstsdt.
Landestheater . Man schreibt uns : . Um den in Durlach un8

engeren Umgebung von Karlsruhe wohnhaften Theaterbesucher»,
eine günstiger« Zeit zur Rückkehr zü ermöglichen , ist der Beo
ginn der » Parsifal " -Vorftellungen an beiden Weihnachtsfeier*
ragen auf 4 Uhr 16 Minuten (statt 4 Uhr 45 Minuten ) fest*
gesetzt worden . Es wird noch einmal darauf hingewiesen, daßs
zwischen Vorspiel und erstem Akt keine Pause liegt und somit
pünktliches Erscheinen geboten ist.

Abschaffung deS Trinkgeldes im Karlsruher Gastwirtsge * .
werbe. Der Schlichtungsausschuß hat zur Trinkgelderentloh *
nung im hiesigen Gastwirtsgewerbe den Schiedsspruch gefüllt, ,
daß mit Wirkung vom 1. April 1920 ab das Trinkgeld im hie- ,
figen Gastwirtsgewerbe abgeschafft wird. In der Begründung ^
wird angeführt , daß die Trinkgeldentlohnung nicht mehr eine
dem modernen Bewußtsein der Gastwirtsgehilfen entsprechende
Entlohnung darstelle und dem Bestreben der Gehilfen nach
Abschaffung desselben nicht entgegengetreten werden könne.
Eine sofortige Abschafung schien nicht angemessen , da sie eine
ganz neue, einschneidende Maßregel darstelle und deshalb eine
Uergangszeit erfordere . — Die Gastwirtsgehilfen stimmten
dem Schiedsspruch zu unter der Voraussetzung, daß mit so¬
fortiger Wirkung ein entsprechender Zuschlag auf die seit¬
herigen Tariflöhne erfolgt.

Staatssnzeiger.
Das Staatsministerium hat unterm 15. Dezember d. I .

den elsaß - lothringischen Oberlandesgerichtsrat Wilhelm Uno
«erer , zuletzt in Colmar, zum Landgerichtsrat in Karlsruhe !
ernannt .

Den Berkehr mit Kraftkahrzeugen betr .
Gemäß ss 6 Abs . 2 Satz 1 und Anlage S Abschnitt II de-

Verordnung des Bundesrats vom 8. Februar 1910 (R .G .Bl .
S . 889) sowie Z 1 Ziffer 1 Buchstabe d der Verordnung vont
22 . März 1010 (Gesetzes - und Verordnungsblatt S . 147 ) wirst!
als Sachverständiger für die Prüfung der Kraftfahrzeuge rurst
ihrer Führer der Ingenieur der Badischen Gesellschaft zur
Überwachung von Dampfkesseln in Mannheim Adolf Oiereck«
in Mannheim amtlich anerkannt . Dies wird unter B^ ug»
nähme auf die Bekanntmachung vom 22. März 1910 (Staats *
anzeiger Seite 99 ) zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Karlsruhe , den 17. Dezember 1919.
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :
I . V . : Dr . A . Jung . Gärtner .

Die Beamten der Badischen Gesellschaft zur Sbberwachung von
Dampfkesseln betr.

Dem Diplomingenieur Adolf Vierecke in Mannheim find die
Befugnisse eines Dampfkesselsachverständigen für den Bezirk
der Dampfkesselinspektion Mannheim mit dom Recht vorüber¬
gehender Stellvertretung in anderen Bezirken Übertrager»
worden .

Karlsruhe , den 17. Dezember 1919.
Ministerium des Inner «.
Der Ministerialdirektor : .
I . B. : vr . A. Iung . Braun .

Vcläi8cde8 I>Mäe 8tdeÄer
Donnerstag , 25 . Dereiuber Freitag , SS. Deseinber

kmllll klttllll
Besondere kreise .
Xnkang 4 ' /. Dkr .

Besondere kreise
^ nkang 4' /, listr .

7 beginnen neue ^ bendlrurse
FHI» I . SallUtU Hainen uncl Herren in
SvAAnaerkneib « « , , Stenogi ' Spsti «
Kuekkltkniing II l^ nkängerknrs )

(eink., dopp ., arnerilc .) II Masetiinen -
W« « As « I- unck I sasti -vlken
SvIisvAIcuna « II RunstsakviN

keiner beabsiebtigen vir bei genügender
Beteiligung einen Lursus in korin von

Vorträgen über :

MM
'

kür Laukleute , Beamte usv . die Lenntnisss
in Sucbkübrung besitzen abrubalten .

^ uskükrllcbe und
bereitwilligst durcb die Lobulleitung der

Wl
' "

WM
"

AsnS » 1^ . IS T «I. 2llIS

läßt man
am besten
im Spezial -

Geschäft,
Kaiseitslr . 22S , b . Waffen-Ratzelinstand setz . Fachmänn -
Kenntnisse bürgen für saubere Ausführung . Mehrlade¬
pistolen, Revolv. Tesching , Mauserl . Doppelflinten , Dril -
linge, Jagd -, Flobert- und Revolver - Munition , Zubehör
kaust u verkauft Akakkan - kkalnst , Telephon 3883 .

Fronte - Wr «« «»ch

rorare rourNFe
z««/ / AK P'S-L/S«

HU ?» E

Ein Buch, von dem man spricht

lverneck -Brüggernann

Die Liebeskieder
an Gkisaöeth

10 . Tausend
Vortrefflich ausaestattetes Geschenk - und Gedenk¬
büchlein für liehe liebende und geliebte Menschen.
Gin Buch reinster Liebet — Das ganz« erotische
Gewimmel unserer Zeit muß verstummen vor den
höhen Minnepsalmendieser ebensö leidenschaftlichen
wie schönheitsdurchtränktrn Dichtcrseele. Man liest
das Buch atemlos und isi berauscht von der zärt¬
liche» Sprache und der m blendende Kunstsor -.iien
geneidetenFülle der Gefühle. Dies Buch wird wie
kein zweites den Namen des Dichters in oll« Schich¬
ten des Volkes tragen und die große Gemeinde s«>ver

Anhänger im Flugvervielfachen.
preirgutgebd . Mk . H.HO. Liebhaber -AusgabeM. rs -

Edda - Verlag Max Ahnert
zu Lasse!.

Vb >»gnSksn » ingvn — -
in erstklassiger / tuskübrung aucb nach
scltleobten Vorlagen, liskern ::

8sNBSV >H L Lv, ,
Atelier kür moderne kbotograpbie
und Vei »gi »S8s >-ung » -An »1» 1t»
Ani » « i-p» » nsg « 7 Luk 547

Lcknellste läekeruvg . —— —

^ uliiinrilökonom
gesackt von WslGIii - nir » <8itr8a <tüentscklsuäj als Vvr-
steker kür ibre stLtüaisckellnclbLvckelspolitiscke ^ brcilmig.

6 «ckicxener ennaks kter unü ruverlLssigerkersünück -
keit mir « ckerem LckmLmüscken IVissen unä Lvonen ,
»oviereicden prrlctiscdealLenlltiiisLeiiaut kLckmLmiiscdem
null k»nckel«polit» cdem Oebiet, sprackeiiI>ui><Lg, bietet
»ick gut dessklte ckauerncke peosioiisberecdtigte Lteümig.

6ek»1Iige Leverdnogen unter suskükrücker vsrslel-
lang cker persvnücken Verkälrnissc sowie mit genauen
Angaben über 8tucüengLNg unä biskerige Türigkeit,
Oekaltsan ^prücke unä krüdesten Lintrittsterrnio erbeten
unter k . 8. l- 4328 »n siuöolf Rosse, siranltiuri a . R .

DpezItTkllLk 1.

MasckeiiLllge

Lüääerifstke

^ Ox ^ irrgerr .
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l-MIIIL U008
, , X » « ISKVW/S

I jüüs - rstr . 187 ^

1919 :

WiMe Ms
dMdS ! WM

10 — t, Ukr
S0I4dI -r/1QS : 11 — 1 Ukr.

Out erkaltene »

kisnino
ocker

Illgvl
» krivatkanck so
tuken gesuckt .
ageb .unterO .924

ckie Kipeckition
ler Larlsruker
> ituog erbyten .

ÜVWllllZ
kir^«» ii» vknitL

reine Aare , los« uns
paelcstisrt, empiistilt
reisksiiies Igdslilslislll

TeiuSeairri (pkalr)

Schwestcr
wünscht Tätigkeit rn
Privatpflege . Offert-
unter H .3S4 an die
Exp. der Karlsruher

Zeitung erbeten.

Elegante , gut erhaltene,
gestreifte Hose,
(zu Cutavay ) , Schnittlänge
ca. 78 cm, aus gutem
Hause zu kaufen gesucht.
Gest . Offerten mit Preis¬
angabe unter H .371 an die
Karlsruher Zeitung erbeten .

Badische Handelskammer
sucht für ihre, Geschäfts¬
stelle

Kramten
mit Verständnis für daS
Wirtschaftsleben, der auch
in der Lage ist, eine große
Registratur in Orünung
zu halten und Gewandt¬
heit im Verkehr mit dc .n
Publikum besitzt.

Bewerbungen m.t Le-
benslauf und Gehn! -San
sprächen unter H 373 an
die Expedition dieser
Zeitung erbeten.

Jagdverpachtung best
Bad. Forstamts Roten¬
fels in Rastatt am Mon¬
tag, de» 12. Januar 192«,
vormittags 11 Uhr, im
Bahnhofhotel zu Rastatt .
Verpachtet wird die staat¬
liche Jagd „Eichelberg"
bei Rotenfels : Wald, et¬
was Wiesen — 351 ba auß
3 Jahre . Bedingungen!
einzusehen beim Bad ,
Forstamt Rotenfels in
Rastatt . P -108

MMchM
Achern—Ottenhofen, Bi*
jberach—Oberharmersbach ,

Haltingen—Kandern , Kro¬
zingen- Staufen —Mün -

stertal, Mosbach —Muoau ,
Oberschefflenz —Billigheim,

'
—Sulzburg , Rhein—Esten*

Heimmünster .
Mil sofortiger Wirkung

werden die Wagenstand¬
gelder wie folgt erhöht:

Für die ersten 24 Stun¬
den auf 10 M.,

für die zweiten 24
Stunden ans 30 M . und

für jede « weiteren 24
Stunden auf 50 M.

Berlin , 20 . Dez . 1919 .
Deutsche Eisenbahn -Be-

triebs -Gesellschaft Aktien*
gcscllschast.

Msasi - Lothrittgisch -
Kuvemburgifch -

KaLischer Tiertarif .
l Der Tarif wird mit
sofortiger Wirkung auf -
gel-Äbcn . P .504
Karlsruhe , 22 . Dez. 1919 .

Generaldirekston der
Bad Staatsrisenbahnen .



UNION

W » »E VtsissnsEnak « 211 "WvWW

^ i . WsiknLcärtsksisrtLA . naelunittag » z I7ftr :

Ll»OÜSI*

mit aw« hervorragenden dlsisterwerksn
der modernen Ilchtspielkuast :

« » . I.
vie

IM « » »
kilmrowan in 4 mitten von H . krsdall .
In 6er Hauptrolle ciis beliebte Künstlerin

^ Ilen k? icli 1ei '
Liwiii !l>!!!--ij!lI,lj!Iilli!ll>>j>ill!l>!!l>I>I>II>,I,!!>!!,!!!!!l !>>!!l!!II>Illj>l!Il!>Il>!!>I!i!»!!!I>IlI!lII»!I>l!!>l!l!»!l!»»I>!IlII>I»IIIlIllll

« n. » .
I 'ilm I 6er k'ern ^ ndra-8eris 1919/20

llie kiiclie ü« Wilm
Oie 6escl»icbts eines verkeblten Irauenlebeus in 6 Z.kten»

Verfasserin und Hauptdarstellerin die berühmte
und allseits beliebte biobtspisl - Künstlerin

^ Knn

2ur § sü . LeaektruiZ !
hllit Heutigem überleben wir unser neuerricd -

tetes Oicbtspielksus der ükkentlickkeit . Oie küurn -
licbbeiten mit ikrer vornehmen , künstlerischen ^ us -
ststtunA sieben mit an der Lpitse der süddeutschen
Oiebtspielbüuser .

Was unsere Darbietungen snbelangt , so dringen
wir nur die dedeutensten Kunst -Werke des Welt¬
marktes rur Lrstsukkttbrung , u . s . :

/ ŝ/V7 -4//t// 's - § s/ '/e

^ s/s - § «/»/«
/ /e/a ^ o/a - § e/ '/o

/ ^o/s ^Vs^ /v -Se/ '/s

Leo/r /̂as / süL » Le/ ^ -§ .

Lssse/ 'ms »n -§e/ '/s
l8öc/r///r -Ss^/o
/ os / )eeL«-So/'/e

O/e Ls/ 'S/t/n ^e Ws/ ^ /ssss sow/o o/ao / ?o/Le s/ -s^-

Unser Prinzip wird sein :
LnsHrlsssigs vsndieiuiAgen !
Kein « mA ^ KsOknSisnssOk « keklsmv !

Rookeniags von . . . S — ly Ukr
Lsmstsgsunä an lagen vor

peisrtagon . . . 4— 10 Ukr
Sonntags von . 3— 10 Ukr

eins Kalbs Stuntle vor Lsginn äor Vorstellung.

I

llassenSkknung :

. . f. I»
sonsE . LH » vi > Iron » 1i ' uIl1Hon « n
Können in kurrer 2eit geliefert werden .

tA . VSrS « , Ingenieur , LLQuvLtv »
>straLe 20 - Fernsprecher 22954

Stellenbesetzungen .
Bei der Stadtverwaltung Schwetzintzrn find alsbald

zu besetzen :
l . die MWlteOlle der MW .
S. die BuWlteijtelle des Wdt. iSeswerls.
Betverber, tvelche eine entsprech . kaufm . od. verwaltungs¬
mäßige Ausbildung Nachweisen können » . durch ihre bis¬
herige berufsmäßige Betätigung die Gewähr für die
Geeignetheit zur selbständigen Versehung dieser Stellen
bieten, wollen sich unter Einreichung von Lebens- und
Bildungsgang sowie von Dicnstzeugniflen bis läng¬
stens 2. Januar 1920 beim Gemeinderat melden.

Baldigster Antritt ist erforderlich. H .374.2 .1
Die Stellen sind z. Zt . ausgestattet mit einem Nor¬

malgehalt von 1800 Mk „ wozu die Zulagen nach staat¬
lichen Grundsätzen kommen, das sind für Verheiratete
mindestens 3300 Mk , für Ledige im Alter von dreißig
Jahren 2900 Mk .

Schwetzingen , den 2 !. Dezember 1919 .
Gemcinderat .

Mgerlirhe Rechtspflege
a. Streitige Gerichtsbarkeit ,

öffentliche Zustellung
einer Klage.

P .489 .2 .1 Freiburg . Der
ehemalige Chorsänger Eu .
gen Friedebach und dessen
Ehefrau Berta geb. Ka-
chelres in Mannheim,

Prozeßbevollmüchtigte
Rechtsanwälte Or . Seelig
und Hardung in Mann¬
heim, klagen gegen die
Pensionsanstalt des Straß¬
burger Stadttheatrrs in
Straßburg i . Elf . , ver¬
treten durch den Zwangs¬
verwalter Brand in
Stratzburg i . Elf ., alter
Weinmarkt , unter der Be¬
hauptung , daß ihnen die
Beklagte laut den Pen «

sionsberechtigungsschei-
iiwn Dom 12. Mai 1915
für das ^ letzte Vierteljahr
1918 und das erste Vier¬
teljahr 1919 die im Klag¬
antrag bezeichneten Be¬
träge schulde , mit
dem AM rage, die Be¬
klagte zu verurteilen , an
den Kläger Eugen Friede-

Vach MstM » M. nebst Rechte anzumekden und
Zu, » an » 117.70 M . feit
1. 1. WM und aus werte,
ren 117.70 M. seit 1 . 4.
ISIS und an die Klägerin
Frau Berta Friedebach
236 .5» M . nebst 4I > ZinS
au » 118.30 M . seit 1 . 1 .
191S und aus 118 .29 M.
seit 1 . 4. 1919 zu bezahlen
und die Kosten des Rechts¬
streits einschließlich der¬
jenigen des Arrestverfah¬
rens zu tragen , sowie das
Urteil gegen Sicherheits¬
leistung für vorläufig
vollstreckbar zu erklären .

Die Zuständigkeit des
Gerichts wird auf 8 23
CPO . gestützt.

Die Beklagte wird hier¬
mit zur mündlichen Ber .
Handlung des Rechtsstreits
vor das Bad . Amtsgericht
Freiburg i . Br . auf
SamStag , 14. Febr . 1S2Ü ,

»« mittags - Uhr,
Hokzmarktplatz 6, I . Stock
geladen.

Zum Zwecke der öffent .
lichen Zustellung wird di«,
ser Auszug der Klage be¬
kannt genmcht.
Freiburg , 19. Dez . 1919.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts IV .

Mannheim Band 279 Heft
5 Abt. II .I Nr . 3 auf dem
Grundstück Lagerbuch Nr .
4679 d 1 zugunsten de»
Privatmanns Bernhard
RooS hier eingetragene
Hypothek über 20 000 M.
ausgestellten Hypotheken.

P .4882 . Karlsruhe . Die
Firma L. Bär Söhne in
Liquidation , vertreten
durch die Liquidatoren
Berthold Bär und David
Bär in Karlsruhe , Pro .
zetzbevollmächtigte : Recht»,
anwälte S . Oppenheimer
und vr . LeviS, in Karls¬
ruhe , klagt gegen den Phi¬
lipp Kehrer, früher Fuhr¬
mann in Ludwigshafen a.
Rh ., zurzeit an unbekann¬
ten Orten unter der Be¬
hauptung , daß ihr der Be¬
klage aus Pferdekauf
vom 5. Mai 1914 1650 M.
schulde, mit dem Anträge ,
der Beklagte werde der.
urteilt , an die Klägerin
1650 Mi. —- Eintausend
-echsthundertfnnfzig Mark
nebst 8 Proz . Zinsen seit
5. Mai 1914 zu bezahlen
und habe die Kosten de»
Rechtsstreits , einschließlich
derjenige^ der einstweili¬
gen Verfügung vom 14.
August 1914 zu tragen ;
das Urteil sei gegen Si .
chcrHcitAlcistunfl siL«
läufig vollstreckbar zu er -
klären . Zur mündliche«
Verhandlung des Rechts¬
streits wird der Beklagte
vor das Badische Amtsge¬
richt in Karlsruhe auf
SamStag , den 31 . Januar
1920, vorm. 9 Uhr, Akade¬
miestraße 2a, 3. Stock,
Zimmer 119 , geladen.
Karlsruhe , 22 . Dez . 1919.

Gerichtsschreiberei'
Bad. Amtsgerichts .4. 3.

die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls di« Kraft »
loserktärung der Urkunde
erfolgen wird.
Mannheim , 18. Dez. 1919.

Amtsgericht Z 9.
Aufgebot.

P .492,3 .2. 1 Mannheim .
Der Kaufmann H. Seiden
in Mannheim H 1, 15 hat
das Aufgebot des unterm
30 . Dezember 1906 von
Kuva Lustig in Mannheim
aUf Frau Ermna Lustig briefs beantragt . Der
in Mannheim gezogenen Inhaber der Urkunde
und am 2. Februar 19-17 vfird aufgefordert , späte¬
in Mannheim fälligen stens in dem auf Do«»
Wechsels über 250 M. de- ! »erStag, 22. April 1920,
antragt . Der Inhaber deist vormittags 11 Uhr, vor
Urkunde wird aufgcfor . ! dem Unterzeichneten Ge-
dert , spätestens in rem aus richte, II . Stock, Zimmer
Donnerstag , den iS . Juli Nr . 114, anberaumte a
1926 , vormittags 11 Uhr,
vor dem, Unterzeichneten
Gerichte Zimmer 114, 2.
Stoch, «nberaumten Auf-
gebotstermme seine Rech,
te anzumekden und die
Urkunde vorzulegen , wi.
drigenfalls die Kcaftlo-.-er-
klärung der Urkunde er¬
folgen wird.
Mannheim , 13. Dez. 10 ! 9.

Amtsgericht Z 9.

hat als Generakbevoll-i und nach dorgenommener
mächtigter seiner Mutter , >Schlußverteilung durch
der Frau Bernhard « „ »» Beschluß de» Amtsgericht
Wwe. Natalie geb . David Säckingen vom 15. Dez
hier das Aufgebot de» für ^ 1919 aufgehoben,
die im Grundbuch von Säckingen. 22 . Dez . 1919 .

Gerichtsschreiberet deS
Bad . Amtsgerichts.

Aufgebot.
P .501 .2 .1 . Mannheim ,

Der Fabrikant Karl RooS
in Sveher , Burgstr . Nr . 6, ^ung des Schlußtermins

ZaO -MMlPlIW.
Die Gemeinde Heilig-

kreuzstrinach läßt am
Montag , 29 . Dez. d. A ,
vormittags 19 Uhr, aus
dem hiesigen Rathaus dis
Jagd , welche die ganze
Gemarkung mit ca. 315 ks
umfaßt , für die Zeit vom
1 . Februar 1920 bis da.
hin 1926 in öffentlicher
Steigerung verpachten.

Als Bieter werden nur
Auchebotstermine seine fEw -Nsich

"
in? BÄe

REe «rnzumelden und ^ eS Ja ^ passes befindest,
^ Urkunde vorzule^ n. rmrch ein schri tlicheSwrd»,genfall» dre Kraft -

, ^ . ^ isj der zuständigen
^

erUarung
^

der Urkunde ^ hörde Nachweisen , daß
Mannheim , 20. Dez. 1919.
^ Amtsgericht 3 S.

P .502 . Säckingen. DaS
Konkursverfahren über
den Nachlaß des
am 7. Februar 1915 in
Säckingen verstorbenen
Kaufmanns Gustav Mal -
zacher wurde nach Abhal-

gegen die Erteilung de»
Jagdpasses ein Bedenken
Nicht obwaltet . H .37S

Der Entwurf des Jagd -
Pachtvertrages ist zur
Einsichjauf dem Rathan »
aufgelegt .

Heikigkreuzsteinach,
18 . Dez . 1019 .

Berwaftungsrat :
B e ck e n b a ch.

Zenlral-Gütcrrechts-Register fiir Baden.
Bade» . P .481

Guterrechtsregisterein .
trag vom 19. Dezember
1919.

Band Iss Seite 427 —
KSnigSmarck » Otto , Graf
in Baden , und Alice geb.
Freiin von Hehl zu
Hernsheim . Vertrag vom
19. November 1919 . Gü¬
tertrennung .

Vom 19. Dezember 1919.
Seite 428 — Schliev, Or .
Leopold Ludwig Gustav,
prakt . Arzt in Baden , und
Johanna geb . Kauffmann
— Vertrag vom 8 . Nov .
1917 : Errunaenschaftsae -
meinschast. Borbehaltsgut
der Frau ist das in Arti .
kel 1 und 5 des Vertrags
Nereichaete Einbringen .

Baden , 19 . Dez . 1919.
Bad. Amtsgericht 1.

Boxberg. P .452
Güterrechtsregisterein¬

trag Band 1 Seite 341 :
Busch , Hermann , Schmied
in Eubigheim, und Ma .
thilde geb. Baumann .
Durch Vertrag vom 14.
November 1919 ist mit
Rückwirkung auf den Tag
der Eheschließung Errun

In das Güterrechtsregi
. . . ^ _ , ster zu Band IX ist eins»

genschästsgemeinschaft ver- 1tragen

Vorbehaltsgut der Fr .ru .
Seite 475 : Gauß , Karl ,

Christof. Gipser , und An¬
na Sulzer von Rußbrum .
Vertrag vom 11. Novem¬
ber 1010 ErrungenschaftS-
gemeinschaft.

Seite 476 : Dittu », Wil-
ftelm Friedrich, Landwirt
mch Seiler , und Lydia
Engel in Wössingen. Ver¬
trag vom 24 . November
1919. Errungenschaftsge¬
meinschaft.

Breiten , 1 . Dez. 1919 .
Bad . Amtsgericht.

Heidelberg. P .473
Güservechtsregisterein .

trag . Band V S . 208
Elfner , Johann , Gärtner
in -Heidelberg, und Anna
Margarete geb . Wagner .
Vertrag vom 6 . Dezember
101V . G- s- tzlicher Gütcr -
stand der Verwaltung und
Nutznießung an Stelle der
aufgehobenen Errungen -
'schEtsgemeinschaft.
Heidelberg. 17. Dez. 1919.

Amtsgericht V.

21 . Oktober 1919 . Güten -
trennung .

3 . Seite 67 : Gustav
Bollmer , Zimmermeister ,
und Emma geb. Pfeiffer
in Mannheim . Vertrag
vom 15. Dezember 1919.
Gütertrennung .
Mannheim , 20. Dez. 1919.
Bad . Amtsgericht Re. I .
Offenburg . P .41S

Güterrechtsregisterein¬
trag Barst» II Seite 431 :
Emil Huber , Schlossermei¬
ster in Appenweier , und
Theresia Huber geboren«
Wiedemer . Vertrag vom
15. November 1919 . Er -
hjungenschaftsgemeinschaft.

Vorbehaltsgut der Frau
ist das in der Anlage zu
8 2 beschriebene Fahr ,
niseinbringen .
Offsniburg , 29. Nov. ISIS .

Amtsgericht.

Karlsruhe .

P .490 . Offeuburg . Die
Taglöhner Josef Linder
Ehefrau ,
Schwarz in Oppenau ,
Prozeßbevollmächtigter :

Rechtsanwalt Schweiger - .
in Oberkirch, klagt gegen Aermogensstwke erwirbt ,
ihren genannten Ehe- Vorbehaltsgut erklärt ,
manns früher hier , jetzt
unbekannten Aufenthalts
auf Grund des 8 1568 B .»
G . -B . mit dem Anträge
auf Ehescheidung. Dte
Klägerin ladet den Be-
klapsten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts ,
streits vor die erste Zivil ,
kammer des Landgerichts

Sette 404 : Bleß, Karl
Friedrich, Architekt , Karls¬
ruhe , und Anna Mathilde

einbart und das in dem
Vertrag , der zu den Regi-
steratten gebracht wurde,
näher Lezeichnete Vermö. - Seb . Müller . Vertrag vom

? k«>rek«
^ '

ä- b sen der Frau , ferner was b . Dezember 1910 . Er -^ ' « o. ^ Eichfolge , Über- äUngenschaftsgemernschaft
gäbe, Schenkung oder als mit Borbehaltsgut der
Ersatz für weggefallene Frau .- ^ Seite 405 : Geifert , Max.

Kaufmann , Karlsruhe , u.
Boxberg, 15. Dez. 1919.

Amtsgericht.

Radolfzell . P .456
Güterrechtsregisterein »

trag Band II Seite 91 :
Ehinger , Adolf, Schneider

- j in Singen , und Hilda geb.
P .454 Knecht .

Vertrag vom 9. Dezem¬
ber 1919: Gütertrennung .
Radolfzell , 12 . Dez. 1919 .

Bad . Amtsgericht 1.

Borberg . P .453
Güterrechtsregisterein - !

trag Band I S . 842: ! -
Schmitt , Josef Anton, Kehl.
Schäfer in Berolzheim , u . j >

Luise geb. Ruppert . Ver
trag vom 13. Dezember
1919 . Gütertrennung .
Karlsruhe , 19. Dez . 1919 .

Bad . Amtsgericht S 2.
P .417

Güterrechtsregisterein .
Amalie geb . Karl . Durchs trag Band I :
Vertrag v . 26 . Nov . 1919s Seite 341 : Merz, Wen. ^ __ ^ ^ ^

L . ^ . . . _ - ist mit Rückwirkung j< lin , Geschäftsführer in ' "
Lchnrich

" "
Mon-M Oftenburg auf D.e

^
s- ^ ^ ^ Eheschlie - ' Kehl, und Albertine gebo - ! Z

'
u

°
in Lützingen , und

^ - o iiAlng Errungenfchastsge - rene Wehhaupt. Vertrag aeb Stehle Ber -
^ ^ ^ ?_

^ ^ . .̂ ! mchnsch°ft vereinbart und vom 21 . Novenche - 1919: Aü ^ m 10. Dezember

Rastatt . P .475
Zum GüterrechfSregister

Band II O . -Z . 219 wurde
heute eingetragen : Treß ,
Artur , Gärtner in Ra¬
statt. u»ü> Emma geb.
Kindler . Vertrag vom 29.
Oktober 1919 . Errungen ,
schaftsaemeinschaft W1519
ff. BGB . Vorbehaltsgul
ist das im 8 4 des Ver¬
trags beschriebene Ver¬
mögen.

Rastatt , 18 . Dez . 1919.
Amtsgericht. _

Schwetzingen. P .457
Güterrechtsregisterein .

trag Band II Seite 325 :

d*" SL L MV
.fi-,

in Seite 342 : Erhard ., Gu.
der ' Gütertrennung .

gerächt zugelasssnen
RechiSanwalt vertreten zu
lassen.
Offenburg , 17. Dez. 1919 .

Gerichtsschreiber des
Landgerichts.

Aufgebot.
P .50S.3 .2. 1 Mannheim .

Die Frau Katharina
Bsrman » geb . WaHman»
Wwe. in Harsum , ver¬
treten durch Rechtsanwalt
Justizrat Förster irr Hil¬
desheim, Hrt das Aufge¬
bot des 3l4 ^ >igen Hypo -
IhekenyfandbrieD der
Rheinischen Hypotheken¬
bank in Mannheim Serie
78 Litera O Nr . 19122
über 500 M . beantragt .
Der Inhaber der Urkunde
wiirtz aufgefordert , späte¬
stens in dem auf Don¬
nerstag , 29. Juli 1926 ,
vormittags 11 Uhr, vor
dem Unterzeichneten Ge-
röht . Iss. Stock, Zimmer
Nr . 114, anberaumten
Aufgebotstermine seine

die Ehe eingebracht hat, stav , Kaufmann in Kehl,
ferner 8000 Mark Dar . und Maria geb. Schaupp.
lehensforderung an den Vertrag vom 28 . Novem-
Manni und was die Frau ber 1919 : Gütertrennung .

1919. Gütertrennung .
Schwetzingen,

den 17 . Dezember 1919.
Amtsgericht 2.

durch Verfügung von To
des wegen oder mit Rück
sicht , auf ein künftiges

Kehl, 4. Dez . 1919 .
DaS Amtsgericht.

Brecht
" '

durch SL ^nkû g Maunheim P .474
oder als Ausstattung er- ' Zum GuterrMsreg,ster
wirbt oder schon erworben
hat .
Pbxberg , 15. Dez. 1919 .

Amtsgericht.
Brette «. P .116

Güterrechtsregistere -.n-
trag Band Ist

Seite 473 : Lindenmann ,
MlhcAm - Landwirt , und
Karoline Frey in Stein .
Vertrag vom 7 . November
1919 . Errungenschaftsge¬
meinschaft.

Seite 474 : Ranpp . Ro¬
bert , Schleifer , und Karo¬
line Friebolin in Wössin¬
gen. Vertrag vom 12. No-
tcmber 1919. Errungen

Band XIV wurde heute
eingetragen :

1 . Seite 65 : August
Wolfs, Kaufmann , und
Luise geb . GuckenmuS in
Mannbeim . Verrag vom
24 . Oktober 1919 . Errun¬

genschaftsgemeinschaft.
Vorbehaltsgut der Frau
ist das im Vertrag näher
Lezeichnete Vermögen so¬
wie dasjenige , was sie
während der Ehe unent -
geltlichi unter Lebenden
oder von Todeswegen er¬
wirbt .

2 . Seite 66 : August
Link , Schlosser , und Eli¬
sabeth geb . Landeck in

schaftsgemcinschaft mit Mannheim . Vertrag vom

« illingen . P .482
In da» GüferrechtSre-

gister Band 2 Seite 239
wurde eingetragen : Karl
Kaiser, Maler in Villin -
gen , und dessen Ehefrait
Prima geb. Dold ebenda :
Vertrag vom 9. Dezem¬
ber 1919, Gütertrennung ,
Villingen , 15 . Dez . 1919.

Bad . Amtsgericht I .
Wertheim . P .41S

In das Güterrechtsregi .
ster Band II Seite 41
wurde heute eingetragen :
Landwirt Georg Spirl -
man » in Urphar , und Eli¬
sabeth Friedrich . ledige
Landwirtin daselbst. Ver¬
trag vom 27 : November
1919 . Errun ^ nschaftsge-
meinsckaft gemäß 88 1619
ff . BGB .
Wertheim , 12 . Dez . 1919.

Amtsgericht .
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